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2l)üringer goljhanbel. gbm fommt eS ausgezeichnet ju
flatten, bag er im ganbel mit @icï)et», ®fc|en, (Buchen,

furj mit allen Saubtjöljern auf etner befonbeten göge
fiep. Sie großen goljftrmen am IRîjeiri, bte in grte=
benSjeiten häufig mehr auf ben llmfah als auf bie @r=

jtelung guter greife arteten, gefjen jetg mit ipen golj*
beftänben fetjr f)auät)ätterifdö um. Sie pretSfieigerung
bei ber Ktefer betrug bei einer jflngft in Köln ftattge»
funbenen großen goljfubmiffion 8—9 ÜDtf. für ben m®.

Sanne unb ©iclje roaren nur etroa 3 9Jlf. höh« als 1913.

üers<ftiede«e«.

f JBaumelfter IRoDert gtutitfer in SRooSIeetaw
(Aargau) ift am 22. Dftober in ber Kranfenanftalt Aarau
an Sungenentjünbung geftorben. Seit Ausbruch beS

Kriege? ftanb er als ©appeur im gelb, juerft im Qura
unb lephtn auf bem ©ottharb. Sort jog er fid) eine

©rfältung ju, an beren golgen er nun geftorben ift.

f ©ipferntelfter Angelo Sottl in SEBettinflen (Aar»
gau) fiarb am 28. Oftober im KranlenfjauS in (Baben
im Alter oon 49 fahren. Am ©amStag hatte er bei

ber Arbeit eine SRagenblutung, ber er nach furjem Seiben

erlag. Ser (öerftorbene mar ein braoer gamilienoater
unb ein ehrlicher, geraber ®efd)äftSmann, mit bem Sau»
herr unb Arbeiter gerne oerfehrten.

f ©pcngletmeifter AiDeit galtet In Snjetn ftarb
am 29. Dftober an ben golgen etneS ©^laganfaßeS im
Alter non 48 fahren. @r mug te tn ber (Boßfraft ber
3aßre fort auS einem frönen gamittenleben, auS einem

©efdjaft, bem er mit ©efdfjicf oorftanb unb baS er empor»
gebraut, auS einem Kreis oon greunben, bie ihn gern
Ratten, roetl er treu unb ohne galfdh mar.

©rfa^tnngen mit ber nenen ©ibgen. KrfegSDar»
leßenöfaffe. Sie SarleljenSfaffe ber ©dhroeijerifdhen
©tbgenoffenfdhaft, bie feit (Begtnn ber KrtegSjeit als
Atmej jur ©chroefjerifchen SRationalbanf, ohne aber mit
betfelben tn engerer recl)tierifdE)er Perblnbung ju fielen,
gefdgaffen mürbe, meift etnen ganj unermartet flatten
3ubrang auf. AßerbtngS mirb ihr 3roecf nocf) oielfad)
oerfannt unb it»r (EBirfungSfretS unrichtig aufgefaßt. Qn
erfter Stnie fommt fie als ©ntlafiung ber Tanten jur
©eltung unb mit befonberer (Borliebe mirb fie inSbe»
fottbere oon unfern Sanbbanfen benugt, meil btefelben
metftenS nur gppthefartitel als glnterlage geben lönnen,
bie aber oon ber Pationalbanf nicp belehnt metben,
unb roetl bte anbern Tanten ficf) jurjeit nid^t gerne tn
neue (Rengagements einlaffen.

Sie bisherigen ©rfahrungen haben gejeigt, bag ben
Kleingeroerbetreibenben mit ber SarlehenSfaffe
nicljt in gewünfeper (Seife gebtent ift; ber heutige ©e»
fdgäftSfretS ber „KrlegSbarlehet Sfaffe" ift wohl ju enge
gezogen. Sem ©emerbetretbenben, ber gewöhnlich nichts
anbereS als gabrifate, SBarentager u. bergl. hinterlegen
fönnte, fann letber auch heute nicht geholfen metben.

Über Die rohtfijjaftliche Sage Der ©djwefj lägt fidf)
baS ©elretariat beS ©dbroeijetifchen ©eroerbeoereinS tn
feinem (Bericp über bie elfte SBodje feit Ausbruch beS
europäischen Krieges unter anberm rote folgt oernehmen :

„Arbeits» unb oerbtenftfoS finb heute auch »tele Ar»
beitgeber tn ganbroetf unb ©enterbe. ©ie oerlangen
feine BtotfianbS=Unterfiühung, benn fie roollen feine
Almofen, fonbern Arbeit. SBer ihnen folche oerfdjafft,
erroeift fidh als ein SBoptäter. Unb mie oiele Arbeits»
gelegenhett märe oorhanben, roenn manche (Behörben unb
(BolfSgenoffen mehr ©Infiep in bte roirtfchaftlicp Sage,
mehr Vertrauen in bie 3u fünft, mehr Satfraft unb SRut

befägen greitidh gibt eS einzelne Qnbuftrte» unb ©e,
merbejmetge, benen bte nötigen ArbeitSfräfte ober Soi
ftoffe fehlen, ober bie auf öefteflungen unb (Bezüge an§
bem triegführenben SluSlanbe angeroiefen frnb unb fc|on
beShalb ihre- betriebe etnjufießen genötigt roaren. Qti
biefet ginfidht hat ftdh tn ben legten SSBochen manches
gebeffert. tötete Arbeitgeber halten mit grofjen Opfern
ihren ^Betrieb aufrecht, um ihr ißerfonal cor gänjtidjer
ArbeitSlofigfett ju beroahren. SBenn fte bei rebuglerter
ArbeitSjett ben iiblichen ©tunbenlohn gewähren, fo oer=
bienen fte roahrlich niä)t ben töorrourf ber „Sohnbrüderei",
Siefer töorrourf fann hödhftenS ba erhoben werben, t»o
etne Sohnfürjung bei ooller töefchäftigung jum ffroccte
ber Steigerung beS üblichen tßrobuftionSgerotnneS ftatt-
finbet. ©In foldh fclbftffichtigeS Vorgehen ift aHerbinaS

nicht ju billigen!"
görDerang Der geroetblidhen Arbeit. Sag es im

©ef^äftSleben roteber etroaS normaler flehe, als eS gleich

nach bem Kriegsausbrüche ber gaß mar, hötte man in

letter 3«tt roteberholt äugern. Zugegeben roirtlih, bafj
bie Sähmung, bte ber KrtegSfdhrecfen ju aßernähft mit

fidh brachte, im geroiffen ©rabe tätiget öefonnenheit Pah
gemadht hat, ift bo<h bie Satfache nicht oon ber ßanb

ju roetfen, bag eS an Arbeit unb an Aufträgen fehlt,
tötete Setriebe finb ganj ober faft ganj ftißgelegt.

©oß baS fo bleiben? ©oßen roir roirflidh etnem aB>

fterbenben SBirtfdfjaftSleben entgegenfehen? ©eroig finb
oiele SJtifbürger ohne ©chmäierung ihrer jufünftigen
©jçiftenjficherheit tn ber Sage, Aufträge an ©eroerbetreb
benbe ju erteilen — foroohl für augenblidliche, rote für

jufünftige töerroenbung.
Söelchen ©tnn foß ber tn ber fßreffe immer roteber

jur ©dhau gefteßte Patriotismus haben, wenn man baS

Bîotroenbigfte, roaS eS jur ©rhaltung beS oaterlänbifchen
SebenS gibt, baS naefte ©rroerbSleben, nicht im Sange

ju halten gemißt ift? ©dhon bte btoge ÜRachläffigleit

berer, bie jur gebung ber ©rroerbSlage mitroirfen fönnen,

wiegt fdhroer.
Sie iöerantroortung, welche ber Pefit} auferlegt, fommt

jet}t boppelt in Setra^t. Saffe man alfo baS oerfüg-

bare ©eib unter bte Seute roanbern. @S ift oor @oü

uub ber SBelt berjeit erft nicht ju rechtfertigen, roenn

nämentlidh biejenigen, welche mit äugeren ©lücfSgfitern

gefegnet finb, ben Säumen auf ben (Beutel halten, role

man ju fagen pflegt. gerauS mit ben ©olboögeln fagen

mir! Saffe man baS gemünjte „Salent" nicht oer>

fdhimmeln
@S trägt benen boppelt unb breifadh grüdhte, roelch«

ben falfdfjen „SJtammon" jetjt jur rechten Anroenbung

gelangen loffen. ©te fönnen ftdh innerlich unb äugerUd)

nicht wohl fühlen, roenn eS mit ben aßgemeinen 3u>

ftänben ab roärts geht, ©ie befommen eS felbft mit j«

oetfpüren. Qn ihrem eigenen tgntereffe liegt eS bähet,

nach Kräften oorjubeugen. SaS ©ertngfte, roaS man

in biefem ©tnne oon ihnen erwarten barf, ig bie ge>

förberte (Beteiligung am ©rroerbSleben. SaS ift bte aueo

befdgeibenfte Augerung ihres 3"fammenhangeS mit ben

aßgemeinen ©jifienjoerhältniffen.
2BaS fpejteß bte ©eroerbetreibenben betrifft, fo

tnnern roir an ein SBeitereS. ©te werben ftetig barauf»

hin angegangen, Seute ju befdhäftigen. SSBte foß eS0?

fdhehen, roenn fte feine Arbeit haben? ©ehe matt ftch

ben (öettieben um, wie otel gilfSfräfte ba tätig P"®-

©ähnenbe Seere tritt uns ba nur ju oft entgegen. enn
eS nicht anberS roirb, fo fann eS wohl baju fommen,

bag oiele Angehörige beS SßlittelftanbeS, auf bem tmntf

bie oerhältniSmägig fdjroerften Saften gegenüber

metnheit, ©taat unb gilfSperfonal ruhe"/ bie 3#
unfelbftänbigen Arbeiter oermehren.

©S finb genug ©rfinbe ber ©hriftenpflidht, ber Alen|(?

4 K8

Thüringer Holzhandel, Ihm kommt es ausgezeichnet zu
statten, daß er im Handel mit Eichen, Eschen, Buchen,
kurz mit allen Laubhölzern auf einer besonderen Höhe
steht. Die großen Holzfirmen am Rhein, die in Frie-
denszeiten häufig mehr auf den Umsatz als auf die Er-
zielung guter Preise achteten, gehen jetzt mit ihren Holz-
beständen sehr haushälterisch um. Die Preissteigerung
bei der Kiefer betrug bei einer jüngst in Köln stattge-
fundenen großen Holzsubmission 8—9 Mk. für den m^.
Tanne und Eiche waren nur etwa 3 Mk. höher als 1913.

vmààeî.
P Baumeister Robert Hunziker in MooSleerau

(Aargau) ist am 22. Oktober in der Krankenanstalt Aarau
an Lungenentzündung gestorben. Seit Ausbruch des

Krieges stand er als Sappeur im Feld, zuerst im Jura
und letzthin auf dem Gotthard. Dort zog er sich eine

Erkältung zu, an deren Folgen er nun gestorben ist.

-j- Gipsermeister Angela Dotti in Wettingen tAar-
gau) starb am 28. Oktober im Krankenhaus in Baden
im Alter von 49 Jahren. Am Samstag hatte er bei

der Arbeit eine Magenblutung, der er nach kurzem Leiden
erlag. Der Verstorbene war ein braver Familienvater
und ein ehrlicher, gerader Geschäftsmann, mit dem Bau-
Herr und Arbeiter gerne verkehrten.

P Spenglermeister Albert Halter in Luzern starb
am 29. Oktober an den Folgen eines Schlaganfalles im
Alter von 48 Jahren. Er mußte in der Vollkraft der
Jahre fort aus einem schönen Familienleben, aus einem
Geschäft, dem er mit Geschick vorstand und das er empor-
gebracht, aus einem Kreis von Freunden, die ihn gern
hasten, weil er treu und ohne Falsch war.

Erfahrungen mit der neuen Eidgen. Kriegsdar-
lehenSkasse. Die Darlehenskasse der Schweizerischen
Eidgenossenschaft, die seit Beginn der Krtegszeit als
Annex zur Schweizerischen Nationalbank, ohne aber mit
derselben in engerer rechnerischer Verbindung zu stehen,
geschaffen wurde, weist einen ganz unerwartet starken
Zudrang auf. Allerdings wird ihr Zweck noch vielfach
verkannt und ihr Wirkungskreis unrichtig aufgefaßt. In
erster Linie kommt sie als Entlastung der Banken zur
Geltung und mit besonderer Vorliebe wird sie insbe-
sondere von unsern Landbanken benutzt, weil dieselben
meistens nur Hypthekartitel als Hinterlage geben können,
die aber von der Nationalbank nicht belehnt werden,
und weil die andern Banken sich zurzeit nicht gerne in
neue Engagements einlassen.

Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß den
Kleingewerbetreibenden mit der Darlehenskasse
nicht in gewünschter Weise gedient ist; der heutige Ge-
schäftskreis der „Krtegsdarleher skasse" ist wohl zu enge
gezogen. Dem Gewerbetreibenden, der gewöhnlich nichts
anderes als Fabrikate, Warenlager u. dergl. hinterlegen
könnte, kann leider auch heute nicht geholfen werden.

Über die wirtschaftliche Lage der Schweiz läßt sich
das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbeoereins in
seinem Bericht über die elfte Woche seit Ausbruch des
europäischen Krieges unter anderm wie folgt vernehmen:

„Arbeits- und verdienstlos sind heute auch viele Ar-
beitgeber in Handwerk und Gewerbe. Sie verlangen
keine Notstands-Unterstützung, denn sie wollen keine
Almosen, sondern Arbeit. Wer ihnen solche verschafft,
erweist sich als ein Wohltäter. Und wie viele Arbeits-
gelegknheit wäre vorhanden, wenn manche Behörden und
Volksgenossen mehr Einsicht in die wirtschaftliche Lage,
mehr Vertrauen in die Zukunft, mehr Tatkraft und Mut

Nr, zz

besäßen! Freilich gibt es einzelne Industrie- und Ge-

werbezweige, denen die nötigen Arbeitskräste oder Roh-
stoffe fehlen, oder die auf Bestellungen und Bezüge aus
dem kriegführenden Auslande angewiesen sind und schon

deshalb ihre- Betriebe einzustellen genötigt waren. In
dieser Hinsicht hat sich in den letzten Wochen manches
gebessert. Viele Arbeitgeber halten mit großen Opfern
ihren Betrieb aufrecht, um ihr Personal vor gänzlicher
Arbeitslosigkeit zu bewahren. Wenn sie bei reduzierter
Arbeitszeit den üblichen Stundenlohn gewähren, so ver-
dienen sie wahrlich nicht den Vorwurf der „Lohndrückers",
Dieser Vorwmf kann höchstens da erhoben werden, wo
eine Lohnkürzung bei voller Beschäftigung zum Zwecke

der Steigerung des üblichen Produktionsgewinnes statt-

findet. Ein solch selbstsüchtiges Vorgehen ist allerdings
nicht zu billigen!"

Förderung der gewerblichen Arbeit. Daß es im

Geschäftsleben wieder etwas normaler stehe, als es gleich

nach dem Kriegsaus bruche der Fall war, hörte man in
letzter Zeit wiederholt äußern. Zugegeben wirklich, daß
die Lähmung, die der Kriegsschrecken zu allernächst mit
sich brachte, im gewissen Grade tätiger Besonnenheit Platz

gemacht hat, ist doch die Tatsache nicht von der Hand

zu weisen, daß es an Arbeit und an Aufträgen fehlt,
Viele Betriebe sind ganz oder fast ganz stillgelegt.

Soll das so bleiben? Sollen wir wirklich einem ab-

sterbenden Wirtschaftsleben entgegensehen? Gewiß sind

viele Mitbürger ohne Schmälerung ihrer zukünftigen

Existenzsicherheit in der Lage, Aufträge an Gewerbetrei-
bende zu erteilen — sowohl für augenblickliche, wie für

zukünftige Verwendung.
Welchen Sinn soll der in der Presse immer wieder

zur Schau gestellte Patriotismus haben, wenn man das

Notwendigste, was es zur Erhaltung des vaterländischen
Lebens gibt, das nackte Erwerbsleben, nicht im Gange

zu halten gewillt ist? Schon die bloße Nachlässigkett

derer, die zur Hebung der Erwerbslage mitwirken können,

wiegt schwer.
Die Verantwortung, welche der Besitz auserlegt, kommt

jetzt doppelt in Betracht. Lasse man also das verfüg-
bare Geld unter die Leute wandern. Es ist vor Gott

und der Welt derzeit erst nicht zu rechtfertigen, wenn

namentlich diejenigen, welche mit äußeren Glücksgütern

gesegnet sind, den Daumen auf den Beutel halten, wie

man zu sagen pflegt. Heraus mit den Goldvögeln sagen

wir! Lasse man das gemünzte „Talent" nicht ver-

schimmeln!
Es trägt denen doppelt und dreifach Früchte, welche

den falschen „Mammon" jetzt zur rechten Anwendung

gelangen lassen. Sie können sich innerlich und äußerlich

nicht wohl fühlen, wenn es mit den allgemeinen Zu-

ständen abwärts geht. Sie bekommen es seibst mit zu

verspüren. In ihrem eigenen Interesse liegt es daher,

nach Kräften vorzubeugen. Das Geringste, was man

in diesem Sinne von ihnen erwarten darf, ist die ge-

förderte Beteiligung am Erwerbsleben. Das ist die aller-

bescheidenste Äußerung ihres Zusammenhanges mit den

allgemeinen Existenzverhältnissen.
Was speziell die Gewerbetreibenden betrifft, so er-

innern wir an ein Weiteres. Sie werden stetig daraus-

hin angegangen, Leute zu beschäftigen. Wie soll es ge-

schehen, wenn sie keine Arbeit haben? Sehe man sich w

den Betrieben um, wie viel Hilfskräste da tätig fi»o,

Gähnende Leere tritt uns da nur zu oft entgegen. Wem

es nicht anders wird, so kann es wohl dazu kommen,

daß viele Angehörige des Mittelstandes, auf dem Mine

die verhältnismäßig schwersten Lasten gegenüber Mg -

meinheit, Staat und Hilfspersonal ruhen, die Zahl

unselbständigen Arbeiter vermehren.
Es sind genug Gründe der Christenpflicht, der Mensch'

Jllustr. schweiz. Handw,-Zeitung („Meisterblatt")
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tidjfeit, bes oaterlänbifchen ©ewugtfeinS, ber Rûcîfidjt
auf Me allgememen ©jiften joerbältniffe unb bte altge»
meine ©etrtebfamfett, ja'ber Rüc! ficht auf baS etgene SBobl,
ma§ ju einer Si nb erun g beS ©erbaltenS berer führen
muf, bie in falfc^er ©parfamïelt fid) geroiffermaßen oon
ber lugenwelt abfd&liegen. geigt, baff ihr lebt geigt
@efüf)l fflr bie SRitbücger geigt ©mpgnben für ©uere
sjläljrmutter, bte ©rwerbSgemelnfdhaft! Sergeffet nicht,
burch Slrbeit benen ©rot ju geben, bte baS ©rot beS

tâglic£)în Sebent ©tunbe um ©tunbe @ud) fcf)äffen unb
erhalten Reifen molten! (©eroerbefeîretariat ©afelgabt.)

®ie ©anpolfjei bet ©tabt gfitidj erlögt folgenbe
Selanntmatgung für ©angerten unb ©aumetfter:

„®a in letter geit roteber fefjr oft bem ©ermeffungS»
amt oon ber luffMung ber ©djnurgerüge unb ber ©ocfel
an ©ebäuben unb ©tnfctebungen îetne Slnjelge gemacht
unb ber ©aupolijel oon ber Rohbau» unb ©aupoHenbung
(eine Kenntnis gegeben mirb, metben biemit ©äußerten
unb ©aumetfter nacbbrüctlicf) auf § 135 beS ©augefegeS
unb folgenbe DrbnungSoorfcEjtiften aufmetlfam gemalt :

„Ste Slbgecfung ber ©aulinien unb bie Angabe ber
Jiioeauj, bei ©tnfrlebungen bie 3lngabe ber ©tragen»
grenzen unb Rioeauj;, erfolgen burch baS ©ermeffungS»
amt auf fchriftllche 3tufforberung bin» ba§ ©cgnurgerüft
ift oorber ju erfteüen.

Sofort nadf oollenbeter ©odteloerfegung an ©ebäuben
unb ©infrtebungen ift bem ©ermcffungSamt jur Prüfung
ber ©ociel — gleichetel, ob maffioer ober gemauerter
unb ob ber ©octet auf ober biotec ber ©aulinie gehe,
— Stnjeige ju machen."

Sie ©oüenbung beS Rohbaues ift ber ©aupolijei
anjujeigen, bte bem ©efunbheitSamt einen ©efunb über»
mittelt. @S mirb baran erinnert, bag bie grigen für
bie ©ejugSberoiHigungen erft oon ber fcbriftltdjen 2lnjetge
ber Sottenbung beS Rohbaues an beregnet merben.

gerner ift ber ©eglnn ber ©anarbeiten ber ©au»
potijei anjujeigen. (Irt. 1 ber ©autentontrottoerorbnung.)

©ei guroiberbanblung gegen btefe ©orfdbriften mirb
tiinftig nicht nur ©uge oerhängt, fonbern auch ©auein»
gellung oerfügt."

tpetroleumnetforgttîtg bet ©chmel*. Seit einigen
Sagen mad&t fitg an oteten Orten ein empfinblicger SRangel
an petroleum bemerïbar; bie ©erfaufSgefchäfte geben
nur tteine Quantitäten unb lebigltcb an Kunbèn ab, fo
bafj gelegentlich P* flerjenbeleudfjtung gegriffen metben
mugte. Saut „9t. g. g." begebt jebodj fein ©runb jur
Beunruhigung, ba ber berrfdgenben ißetroleumlnappheit
alter ©orauSjicht nach fctjon tn nächger geit abgeholfen
fein wirb, tnbem gegenwärtig, namentlich über gtalien,
erhebliche ©tnfubrmengen oon petroleum nach ber ©dgmeij
gelangen.

®ie eltltrlfcge ®0trattlage im ©t. 9Ut»ßljof i« gütidj.
®teer lieben§roürbigen ©tnlabung beS ©erwaltungSrateS
fotgenb, befichtigten biefer Sage eine Slnjabl oon jürchetifcljen
pegoerlretern bie neue ©örranlage beS SebenSmittel»
oeretnê, bie oor ungefähr RlonaiSfrift in ©etrieb gefegt
rootben ift. ®ie 3lnlage, bie oon Dr. ing. Eel 1er
entworfen mürbe, oerfolgt tn erger Stnte ben groecï,
eine RabrungSmittelreferoe ju fdtjagen. @§ galt, nach»
bem bisher Sßrrgemüfe aus Rlä|ren unb 9JI ittelbeut feg=
anb eingeführt worben maren, eine ©inridjtung ju
Wen, bte einen möglidhg grogen Rugegeït erjtelen

foute. 3l{§ Çeijmaterial mar, ba bte Sohlenjufugt
immer noch triebt abfolut gefiebert fd^eint, bie eIeE

rtjdie ©nergie gegeben, mooon bie ©tabt 200 KW
Weh 800 Kalorien) im Sauerbetrieb jur ©etfüaung
Men tonnte. Unter ooller StuSnügung biefer ftraft

«
te ben Öfen, bie nadb bem fogen. ftanatjpgem

"Mt worben finb, täglich 4000-5000 kg Rohmaterial

oerarbeitet werben, gurjeit beträgt bte SageSprobuttion
tnbeffen nur 2000—2500 kg, wobei Dbg unb ©emüfe
bureg ben Sörroorgang auf ungefähr 10 % ihres ©e»

roichteS rebujiert werben.

Sie ^itdhen=Drgel in Der geftljalle Der ©chmeij.
ßanDeSü«fiftelltt«ß itt ©ern, bte mit ber go Iben en
aJlebaille prämiert rourbe, ig für bte renooierte
Kirdhe in 9loencbe3 erroorben worben. $a§ gngru»
ment gammt auS ber Drgelbaufabrit Sb- Kuhn
inSRänneborf unb Sqon, melche in ben legten gabren
mehrere groge Qcgelmerte ergellt bat, u. a. in ber .tatbe»
brale tu Saufanne, tn güridb: fÇraumûnger (67 Re»

giger), ©t. ißeter (69 Regiger) unb ©rogmünfter (77 Re=

giger), gegenwärtig im ©au.

©dhmeijetifdhe 9Relallwerïe, Sornadh (©olotburu).
®le Siotbenbe für ba§ Rechnungsjahr 1913/14 wirb mit
4 7o (©orjabr 6 ®/o) oorgefdhlagen.

®cr SRecgaB. ©au» u«D 9R06cIfdhrelncrcl ©cttcD.
Rüttt in ©aléthal (Safettanb) ig für bie auSgegeHten

gengeroerfdblüffe „Rütti" für einfache unb bop*
pelte oerglafie genfter unb Säten an ber ©egmeijer.
SanbeSauSgettung tn ©ern bie golbene Rieb ail le

perliehen worben. ®ie ©orjüge ber ©erfdfjlüffe: einfache
Songruttion, mit einem ©rig ögnen unb fchttegen alter
glüget, fegeS gufammenbattea ber beiben glügel ohne
©dbrauben, fefieS ©Inpwffen ber Flügel in ber Rahme,
teic|teS Reinigen ber gnnenfeite ber Scheiben, leichter
©rfag oon gebrochenen Scheiben, oerbeefte ©tauge (nur
©riff fidhtbar), gefälliges îtuSfeben, gnb fo augenfdheinttch,
bag bem ©rgnber ein groger Stbfag in 9luSfidht geht.

©in neues ©ggem für SÜtdjenfenger. 9ln ber
Kirdbe im „®örgi" ber SanbeSauSgettung tn ©ern b"t
ein Sîungwet! attgemetne ©ewunberung gefunben. @S

ig bie Rofeite über bem Dauptporiat, ben ©rjengel
SRidhael bargettenb, ba§ oottenbete SBerf oon Richarb
Rüfdheter tn ©oSwil (Stargau). ®le gurp bat ben

Äünftler bafür mit ber golbenen Rieb ai tie auSge»

jeidhnet. ©tele ©efchauer hielten ba§ Knngroerf für
munbetfdböne, egeltootte ©taSmateret. gn SBirllidgEeit
aber ig eS ein ganj neues ©pgem Rircbenfenger. „Stein»
fenger mit Slnwenbung oon ©untgläfern".
SaS ©pfiem, welches auch für profane gwedte ©etwen»

; bung gnben îann, wilt oor allem ber monumentalen
Slugen» unb gnnenarchiteliur btenen, Inbem eS in feinem
©telngefüge eine rafftge Rlanerperbinbung fdhagt unb
juglei^ bte jeicbnerifche gaffun g jum farbigen ©iaSbilbe

ergibt, ohne fid) ber ©letruten ober ber ©laSmaleret be»

helfen ju müffen. ®te Äirchenarchiteltur nament»

: lidh bai Rüfdbeler mit etner überaus wertoollen Reue»

rung bereichert, für öie ihm nun oon fa^männifd)er ©eite

Camprimierte u.aögEdrehte» blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl 3

Kaltgewalzte Eisen- und Stahlbänder bis 306 mm Breite

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
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ljchkeit, des vaterländischen Bewußtseins, der Rücksicht
auf die allgemeinen ExistenVerhältnisse und die allge-
nieine Betriebsamkett, ja der Rücksicht auf das eigene Wohl,
was zu einer Änderung des Verhaltens derer führen
muß, die in falscher Sparsamkeit sich gewissermaßen von
der Außenwelt abschließen. Zeigt, daß ihr lebt! Zeigt
Gesühl für die Mitbürger! Zeigt Empfinden für Euere
Nährmutter, die Erwerbsgemeinschaft! Vergesset nicht,
durch Arbeit denen Brot zu geben, die das Brot des

täglichen Lebens Stunde um Stunde Euch schaffen und
erhallen helfen wollen! (Gewerbesekretariat Baselstadt.)

Die Baupolizei der Stadt Zürich erläßt folgende
Bekanntmachung für Bauherren und Baumeister:

„Da in letzter Zeit wieder sehr oft dem Vermesfungs-
amt von der Aufstellung der Schnurgerüste und der Sockel

m Gebäuden und Einfriedungen keine Anzeige gemacht
und der Baupolizei von der Rohbau- und Baupollendung
keine Kenntnis gegeben wird, werden hiemit Bauherren
und Baumeister nachdrücklich auf Z 135 des Baugesetzes
und folgende Ordnungsvorschriften aufmerksam gemacht:

„Die Absteckung der Baulinien und die Angabe der
Niveaux, bei Einfriedungen die Angabe der Straßen-
grenzen und Niveaux, erfolgen durch das Vermesfungs-
amt auf schriftliche Aufforderung hin, das Schnurgerüst
ist vorher zu erstellen.

Sofort nach vollendeter Sockeloersetzung an Gebäuden
und Einfriedungen ist dem Vermcsfungsamt zur Prüfung
der Sockel — gleichviel, ob massiver oder gemauerter
und ob der Sockel auf oder hinter der Baulinie stehe,
— Anzeige zu machen."

Die Vollendung des Rohbaues ist der Baupolizei
anzuzeigen, die dem Gesundheitsamt einen Befund über-
mittelt. Es wird daran erinnert, daß die Fristen für
die Bezugsbewilligungen erst von der schriftlichen Anzeige
der Vollendung des Rohbaues an berechnet werden.

Ferner ist der Beginn der Bauarbeiten der Bau-
Polizei anzuzeigen. (Art. 1 der Bautenkontrolloerordnung.)

Bei Zuwiderhandlung gegen diese Vorschriften wird
künftig nicht nur Buße verhängt, sondern auch Bauein-
stellung verfügt."

Petroleumversorg«»g der Schweiz. Seit einigen
Tagen macht sich an vielen Orten ein empfindlicher Mangel
an Petroleum bemerkbar; die Verkaufsgeschäste geben
nur kleine Quantitäten und lediglich an Kunden ab, so
daß gelegentlich zur Kerzenbeleuchtung gegriffen werden
mußte. Laut „N. Z. Z." besteht jedoch kein Grund zur
Beunruhigung, da der herrschenden Petroleumknappheit
aller Voraussicht nach schon in nächster Zeit abgeholfen
sein wird, indem gegenwärtig, namentlich über Italien,
erhebliche Etnfuhrmengen von Petroleum nach der Schweiz
gelangen.

Die elektrische Dörranlage im St. Annahof in Zürich.
Einer liebenswürdigen Einladung des Verwaltungsrates
folgend, besichtigten dieser Tage eine Anzahl von zürcherischen
Preßverlretern die neue Dörranlage des Lebensmittel-
Vereins, die vor ungefähr Monatsfrist in Betrieb gesetzt

wrden ist. Die Anlage, die von Dr. ing. Keller
entworfen wurde, verfolgt in erster Linie den Zweck,
eine Nahrungsmittelreseroe zu schaffen. Es galt, nach-
dem bisher Dörrgemüse aus Mähren und Mitteldeutsch-
and eingeführt worden waren, eine Einrichtung zu
Mffen, die einen möglichst großen Nutzeffekt erzielen
sollte. Als Heizmaterial war, da die Kohlen zufuhr
Miner noch nicht absolut gesichert scheint, die elek-
nsche Energie gegeben, wovon die Stadt 200 lOiV

Mich 800 Kalorien) im Dauerbetrieb zur Verfügung
Men konnte. Unter voller Ausnützung dieser Kraft

^en in den Öfen, die nach dem sogen. Kanalsystem
»stellt worden sind, täglich 4000-5000 KZ Rohmaterial

verarbeitet werden. Zurzeit beträgt die Tagesproduktion
indessen nur 2000—2500 kg, wobei Obst und Gemüse
durch den Dörrvorgang auf ungefähr 10°/o ihres Ge-
wichtes reduziert werden.

Die Kirchen-Orgel in der Festhalle der Schweiz.
Landesausstellung M Bern, die mit der goldenen
Medaille prämiert wurde, ist für die renovierte
Kirche in Avenches erworben worden. Das Jnftru-
ment stammt aus der Orgelbaufabrik Th. Kühn
inMännedorf und Lyon, welche in den letzten Jahren
mehrere große Orgelwerke erstellt Hat, u. a. in der Käthe-
drale in Lausanne, in Zürich: Fraumünster (67 Re-
gister), St. Peter (69 Register) und Großmünster (77 Re-
gister), gegenwärtig im Bau.

Schweizerische Metallwerke, Dornach (Solothurn).
Die Dividende für das Rechnungsjahr 1913/14 wird mit
4 °/o (Vorjahr 6 "/„) vorgeschlagen.

Der Mechan. Ban- und Möbelschreinerei Bened.
Rütti in BalSthal (Baselland) ist für die ausgestellten
Fensterverschlüsse „Rütti" für einfache und dop-
pelte verglaste Fenster und Türen an der Schweizer.
Landesausstellung in Bern die goldene Medaille
verliehen worden. Die Vorzüge der Verschlüsse: einfache
Konstruktion, mit einem Griff öffnen und schließen aller
Flügel, festes Zusammenhalten der beiden Flügel ohne
Schrauben, festes Einpressen der Flügel in der Rahme,
leichtes Reinigen der Innenseite der Scheiben, leichter
Ersatz von gebrochenen Scheiben, verdeckte Stange (nur
Griff sichtbar), gefälliges Aussehen, sind so augenscheinlich,
daß dem Erfinder ein großer Absatz in Aussicht steht.

Ein neues System für Kirchenfenster. An der
Kirche im „Dörfli" der Landesausstellung in Bern hat
ein Kunstwerk allgemeine Bewunderung gefunden. Es
ist die Rosette über dem Hauptportal, den Erzengel
Michael darstellend, das vollendete Werk von Richard
Nüscheler in Boswil (Aargau). Die Jury hat den
Künstler dafür mit der goldenen Medaille ausge-
zeichnet. Viele Beschauer hielten das Kunstwerk für
wunderschöne, effektvolle Glasmalerei. In Wirklichkeit
aber ist es ein ganz neues System Kirchenfenster. „Stein-
fenster mit Anwendung von Buntgläsern".
Das System, welches auch für profane Zwecke Verwen-
dung finden kann, will vor allem der monumentalen
Außen- und Innenarchitektur dienen, indem es in seinem

Steingefüge eine rassige Maueroerbindung schafft und
zugleich die zeichnerische Fassung zum farbigen Glasbilde
ergibt, ohne sich der Bleiruten oder der Glasmalerei be-

helfen zu müssen. Die Kirchenarchitektur nament--

lich hat Nüscheler mit einer überaus wertvollen Neue-

rung bereichert, für die ihm nun von fachmännischer Seite

Vereinigte llràà K.-K. Kiel
unâ pi°Zi?ïs gvxogsnv

ZviZvn ânî in kâssî u. TîskI z

llsltMsklê 5ken- Mâ Ztskib'ânà bk M MM Zrelte

Scdlsckeàeies vepjMkuiMdsàlseo.
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bte hß<hfte 3lu§jeictjnung unb 2lnerlennung juteil ge»

roorbert ift.
Bpittfchiffapt. ©al Sffiaffer ift tteuerblngl wetter

gewichen, roobutdl) ftch bie ©dhrolerigfetten ^infi(|tli^ ber
©urchfüpung etneâ georbneten Betrieöel oermepten.
©er «ßegelftanb tn Rüningen, bet am 21. Dftober nod)
123 cm betrug, ging bil jum 26. Dftober auf 102 cm
surücf. ©le gapt oberhalb bei ©iraßburger £afenl ift
wohl miebet freigegeben, bei bem beseitigen 9tleberroaffer=
ftanb aber faum burdfjfupbar. Im 22. Dftober betrug
bte gaproafferttefe bei Sîplnl auf ber ©tromfirecfe
©traßburg—Sauterburg an niebrigfter ©teile 180 cm.
®al Seidjtergefdfpft in «Dlannhetm»9tptoau !am neuer»

blngl mep in ©ang. ©I mupen bte großen Sähne,
bte nolle Sabung Ratten, burdhroeg erpblic| abgeleidfjtert
werben, um bil nach SîepStrapurg gelangen su fönnen.

3m allgemeinen mar ber Stpinfd^iffaptlnetfep roäpenb
ber jüngften 3«t fd^toad^. ®te 9?up im ©anbei, eine

golge bei Stiegel, fommt beutlidf) in Bermlnberung ber
«Rptnbeförberungen jum 3lulbrucf. 2lber auch bal geilen
äberfeeifd^er ©öter tritt beutlidf in ©rfdpinung. ®ie
größte Bebeutung batten bie Sohlenbeförberungen
non ber 9tubr nach ben oberrhetnifdpn jpäfen, bie

übrigenl burdß bal fattenbe Söaffer tn ipem Umfang
etpbli<h beeinträchtigt mürben. 2lu<h ber oftmall b«ï=
nortretenbe Langel an ©ifenbahnwagen nerjögerte bie

Belabung ber Sohlenfdßiffe an ber SRup. «mitunter
batten bte ©dbiffe lange Iftetfen nadb bem Dberrbein tn*

folge bei Gebell, ber non morgenl bil tn bie «JJiittagl»
ftunben fidb auf bem 9tpin breit madbte. ©I fteltten
fidb julep bte Sohlenfracpen ab 9tuphäfen nach ben

©äfen non SRannpim, Submiglbafen unb 9fff)etnau auf
90 «ßfg., nadb Sartlrup auf 1 9Jlf. 05, nadb Sauter»

burg auf 1 SEftf. 15 unb nadb Sehl ©traßburg auf 1 9Jlf. 40
für bie 1000 kg. ©te fonfiigen Stnfünfte am Dberrbein
beftanben hauptfächlich aul ©tücfgüfern. ®ie §opbe
förberungen non §ollanb nadb bem 9tptn fiub
napju oöHig etngefteltt. 2lmerifanifche SBare fommt
Infolge bei Stiegel nicp mebr bei, nur bürfte oteHetcp
in nädbfter Seit mit Beifuhten fcljwebifcher $öper
nadb bem Sthetn gu rechnen fein, nacl)bem bte fdbroebifdbe
Sftegterung bte Berficprung ber .fpoljlabungen gegen Sriegl»
gefap übernimmt. ®al Angebot an Bergfchleppfraft
mar aulreidbenb. @1 fietlten fidb Sule^t bie ©cppp--
löhne ab 9tupl)äfen nadb SDtannptm auf 90—95 «J3fg.

für bte Sonne. ®a§ Saloerlabegefchäft hielt fidb in
engen Bahnen. ©I erfolgten meber große Beförbernngen
an ©dbmergütern (©als, SKteifen, Slbbränbe ufm.), nodb
an Çolj. »öS Angebot an Seerraum überflügelte am
Dberrbein bte «Nachfrage nidbt unroefentlidb, mober el
audb fommt, baß fid) bie Salfradßten non ipem nieb»

rigen ©tanb nidbt erbeben fonnten. ®al oeranlaßte einen
Seit ber ©dbiffer, leer nadb ben «Ruphäfen ju fahren,
©te §olsf rächten ab SRannbeim nadb ben £äfen
oon Sonn, Söln, ©uilburg unb Süffelborf fteßten fié
julep auf 20 3Jlf. 75 «ßfg. bil 21 3Wf. für bie 10 Sonnen.
Sie 9tedfarfchiffapt mürbe burdb bal niebrige SBaffer
ungünftig beeinflußt. Der glößereioerfebr auf SRptn,
SRaln unb 9ledfar mar beengt. („91. g. 3.")

®a§ Saugemerbe in ®enti<hlanö ift unter allen
berufen 00m Stiege mit am metflen betroffen, ©emetn»
fame 9tot bat bte Unternehmer» unb Arbeiter»
oerbänbe einanber nâpr gebracp, unb fte am 13. Dit.
eine Strbeitlgemeinfdhaft abfdbließen laffen, bie fp
auf ungefähr 60,000 organifterte Unternehmer unb runb
eine 9Riüion organifterte Slrbeiter erftredft.

®ie Aufgabe ber Bereinigung foK einmal bartn be»

flehen, mit ben Behörben bei Sfteidpl unb ber Bunbel»
floaten unb mit ben ©emeinben roegen Slulfüpung be»

retil befdbloffener unb Bewilligung neuer öffentlicher

Bauten in Berblnbung su treten, ©obann foil bei ben

in Betracp fommenben fapitalfräftigen ©teilen auf eine

©rletcperung ber Sapitalbefdbaffung jur SGßieberbe»

lebung ber prioaten Bautätigfeit hittgemirft
werben, ©ine wichtige Aufgabe ift ferner bte planmäßige

Bermitttung oon 2lrbeit!fräften, inlbefonbete
für ben BMeberaufbau ber burdb ben Stieg oerroüfteten
Sanbelteile im Dften.

©nblich toirb ftch ber Berbanb angelegen fetn laffen,
bie ©urchfüpung ber baugemerblidben Slrbeiten natß
möglidbft gemetnnüpgen ©eficplpunften ju übermalen,
j. B. bie ©inbaltung ber ortlübtichen Sarife ju oet»

langen ober auf jroecEmäßige Bertürjung ber Sltbeitsjeit

ju bringen, um auf biefe SBetfe einer möglidbft großen

3ap oon Unternehmern unb Arbeitern Berbienft ju oet»

Paffen.

ßtteraüm
Bereinfadbt« Slißaölelter. Bon ^ßcofeffor ®ipl.«3ng,

©igroart 9îuppel, granïfurt a. 9Jt. ©ritte, oofi»

ftänbig umgearbeitete Auflage. SOtit 80 Sejtfiguren.
Berlag oon Quliul ©pringer in Berlin. 1914,

«ßreiS gr. 1 35.
Sie ©thrift hat fomohl tn ben Sretfen ber 3lpiteften,

Bauhanbmerler, all audb ber Säten otele Anhänger ge=

roonnen, ba fie bei Karer SarfteUung, tn äußerfter Surje
aßel Sßiffenlmerte über Sporte, praîtifdbe 3lulfüßrung
unb SBirfunglmetfe ber Bltpbleiter bringt. Stüh ift
all 2lnßang nodb ÜbetblidE über bte etnf'dblägigen Seit»

fäp unb ©rläuterungen bei Berbanbel Seutfdber ©lettro»

technifer gegeben, bie burth bte Arbeiten bei Berfaffetl
eine wefentltcp görberung erfahren höben.

9Jtan !ann bal ©rfdbeinen ber ©cpift befonber» be»

grüßen, ba ihr Beftreben unferem 9lationaloermögen bie

oielen burdb Blipc£)lag oerlorenen SRiEionen (jährlich
12 SUlillionen) unb bie unerfetjlipn Berlufte an SJtenfcßeii,

Bieh unb ©rnteoorräten su erhalten, gerabe jet)t root)!

befonberl geroürbigt wirb. Sabei roirb nodb tie»

fonberl in bie SSagfcßale faEen, baß hier ein einfaches,

auf prattifdben ©rfahrungen beruhenbel ©pftem oorge»

fchlagen roirb, bal trot) größter Sicherheit unb hScßfiet

©Infadbhett nur geringe Soften oerurfadbt.

UM <er Prüll. — TMr ®e Prix«.
KB. ®ee!#nf«»» »Hilf«. ilrtrfWftef#«« wejbe*

«ter biefe SRubrit stdbt auffttncmme»? berartige aajeij«
ieî)Bren t» ben 3tt?erate«teil bei SSIattel. — gragen, welcjt

»K*te* erf^einen foUew, rooüe ma» 80 §tä. «
®5arïe» (für Snfeabung ber Offerten) beitege».

FNitB.
780. Söer tjätte einen gut erhaltenen SffiarmmafferheiMd

mittlerer ®rßhe biüig ju nertaufen? ®eft. Offerten mit Softem»

unb Preisangabe unter Kippe B 780 an bie @jpb.
781. äöo märe eine gebrauchte, tombinierte SretSfage»,

Steht» unb ©ohrmafdEjine für guh» ober fpanbbetrieb ju taufen.

Offerten mit äufjerfter Preisangabe an ffofef ©iger, Sägeret uno

gotjhanbtung, (Stit(ebud). „
783. SBer hätte eine ©ifenblechröhre, 4—5 m tang, m

45 cm Sichtweite unb 3—5 mm SBIechftärte abjugeben? Offene

an ®ebr. SBtjfj, ©ägerei, Süron (Sujern).
783. Sßer hätte jirta 400 gebrauchte ®a§rühren

bi§ 3'A" abzugeben unb su melchem greife? Offerten an P r
fach 9tr. 17611, S3rugg (3targau). ^784. SEBer hätte einen tleinern, gebrauchten ®antpftfll „
(ohne ©tmnauetung) oon jirta 8 2ltm. 3irbeitêbrucE ju oetfaitî

Offerten mit 3lngabe ber fpauptbimenfionen an poftfach vct-1'< '

SBrugg (ätargau). ^785. SB er hätte alte, gebrauste Sßledjtafcln, eoent. l»

blech, Smn Fretter becten bitligft abzugeben? Offerten

©h'ffre A 785 an bie ©jpeb. o.mfifät
786. SBetcheS ©oljgefdjäft liefert fofort prima ö«« »

bürre göbrenbretter für ©taferarbeiten in Siefen oon IP J
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die höchste Auszeichnung und Anerkennung zuteil ge°
worden ist.

Rheinschiffahri. Das Wasser ist neuerdings weiter
gewichen, wodurch sich die Schwierigkeiten hinsichtlich der
Durchführung eines geordneten Betriebes vermehrten.
Der Pegelstand in Hüningen, der am 21. Oktober noch
123 em betrug, ging bis zum 26. Oktober auf 102 em
zurück. Die Fahrt oberhalb des Straßburger Hafens ist

wohl wieder freigegeben, bei dem derzeitigen Ntederwasser-
stand aber kaum durchführbar. Am 22. Oktober betrug
die Fahrwassertiefe des Rheins auf der Stromstrecke
Straßburg—Lauterburg an niedrigster Stelle 180 em.
Das Leichtergeschäft in Mannheim-Rheinau kam neuer-
dings mehr in Gang. Es mußten die großen Kähne,
die volle Ladung hatten, durchweg erheblich abgeleichtert
werden, um bis nach Kehl-Straßburg gelangen zu können.

Im allgemeinen war der Rheinschiffahrtsverkehr während
der jüngsten Zeit schwach. Die Ruhe im Handel, eine

Folge des Krieges, kommt deutlich in Verminderung der
Rheinbeförderungen zum Ausdruck. Aber auch das Fehlen
überseeischer Güter tritt deutlich in Erscheinung. Die
größte Bedeutung hatten die Kohlenbeförderungen
von der Ruhr nach den oberrheinischen Häfen, die

übrigens durch das fallende Wasser in ihrem Umfang
erheblich beeinträchtigt wurden. Auch der oftmals her-
vortretende Mangel an Eisenbahnwagen verzögerte die

Beladung der Kohlenschiffe an der Ruhr. Mitunter
hatten die Schisse lange Reisen nach dem Oberrhein in-
folge des Nebels, der von morgens bis in die Mittags-
stunden sich auf dem Rhein breit machte. Es stellten
sich zuletzt die Kohlenfrachten ab Ruhrhäfen nach den

Häfen von Mannheim, Ludwigshafen und Rheinau aus
90 Pfg., nach Karlsruhe auf 1 Mk. 05, nach Lauter-
bürg auf 1 Mk. 15 und nach Kehl-Straßburg auf 1 Mk. 40
für die 1000 Die sonstigen Ankünfte am Oberrhein
bestanden hauptsächlich aus Stückgütern. Die Holz be-
förderungen von Holland nach dem Rhein sind
nahezu völlig eingestellt. Amerikanische Ware kommt
infolge des Krieges nicht mehr bei, nur dürfte vielleicht
in nächster Zeit mit Beifuhren schwedischer Hölzer
nach dem Rhein zu rechnen sein, nachdem die schwedische

Regierung die Versicherung der Holzladungen gegen Kriegs-
gefahr übernimmt. Das Angebot an Bergschleppkraft
war ausreichend. Es stellten sich zuletzt die Schlepp-
löhne ab Ruhrhäfen nach Mannheim auf 90—95 Pfg.
für die Tonne. Das Talverladegeschäft hielt sich in
engen Bahnen. Es erfolgten weder große Beförderungen
an Schwergütern (Salz, Alteisen, Abbrände usw.), noch
an Holz. Dos Angebot an Leerraum überflügelte am
Oberrhein die Nachfrage nicht unwesentlich, woher es
auch kommt, daß sich die Talfrachten von ihrem nied-
rigen Stand nicht erheben konnten. Das veranlaßte einen
Teil der Schiffer, leer nach den Ruhrhäfen zu fahren.
Die Holzfrachten ab Mannheim nach den Häfen
von Bonn, Köln, Duisburg und Düsfeldorf stellten sich
zuletzt auf 20 Mk. 75 Pfg. bis 21 Mk. für die 10 Tonnen.
Die Neckarschiffahrt wurde durch das niedrige Wasser
ungünstig beeinflußt. Der Flößereiverkehr auf Rhein,
Main und Neckar war beengt. („N. Z. Z.")

Das Baugewerbe iu Deutschland ist unter allen
Berufen vom Kriege mit am meisten betroffen. Gemein-
same Not hat die Unternehmer- und Arbeiter-
verbände einander näher gebracht, und sie am 13. Okt.
eine Arbeitsgemeinschaft abschließen lassen, die sich
auf ungefähr 60,000 organisierte Unternehmer und rund
eine Million organisierte Arbeiter erstreckt.

Die Aufgabe der Vereinigung soll einmal darin be-
stehen, mit den Behörden des Reiches und der Bundes-
staaten und mit den Gemeinden wegen Ausführung be-
reits beschlossener und Bewilligung neuer öffentlicher

Bauten in Verbindung zu treten. Sodann soll bei den

in Betracht kommenden kapitalkräftigen Stellen auf eine

Erleichterung der Kapitalbeschaffung zur Wiederbe-
lebung der privaten Bautätigkeit hingewirkt
werden. Eine wichtige Aufgabe ist ferner die planmäßig
Vermittlung von Arbeitskräften, insbesondere

für den Wiederaufbau der durch den Krieg verwüsteten
Landesteile im Osten.

Endlich wird sich der Verband angelegen sein lassen,
die Durchführung der baugewerblichen Arbeiten nach

möglichst gemeinnützigen Gesichtspunkten zu überwachen,
z. B. die Einhaltung der ortsüblichen Tarife zu ver-
langen oder auf zweckmäßige Verkürzung der Arbeitszeit
zu dringen, um auf diese Weise einer möglichst großen

Zahl von Unternehmern und Arbeitern Verdienst zu ver-
schaffen.

Literatur.
Vereinfachte Blitzableiter. Von Professor Dipl.-Jng.

Sigwart Nuppel, Frankfurt a. M. Dritte, voll-

ständig umgearbeitete Auflage. Mit 80 Textfiguren.
Verlag von Julius Springer in Berlin. 1911,

Preis Fr. 135.
Die Schrift hat sowohl in den Kreisen der Architekten,

Bauhandwerker, als auch der Laien viele Anhänger ge-

Wonnen, da sie bei klarer Darstellung, in äußerster Kürze

alles Wissenswerte über Theorie, praktische Ausführung
und Wirkungsweise der Blitzableiter bringt. Auch ist

als Anhang noch ein Überblick über die einschlägigen Leit-

sätze und Erläuterungen des Verbandes Deutscher Elektro-

techniker gegeben, die durch die Arbeiten des Verfassers
eine wesentliche Förderung erfahren haben.

Man kann das Erscheinen der Schrift besonders be-

grüßen, da ihr Bestreben unserem Nationalvermögen die

vielen durch Blitzschlag verlorenen Millionen (jährlich
12 Millionen) und die unersetzlichen Verluste an Menschen,

Vieh und Ernteoorräten zu erhalten, gerade jetzt wohl

besonders gewürdigt wird. Dabei wird noch ganz be-

sonders in die Wagschale fallen, daß hier ein einfaches,

auf praktischen Erfahrungen beruhendes System vorge-

schlagen wird, das trotz größter Sicherheit und höchster

Einfachheit nur geringe Kosten verursacht.

ff« «er Prä — M Sie Prä
«S. SerîansS.. Tausch- «sd «vSeitSgesuch« we-d»

«ter diese Rubrik »icht aufgiuvWMe«; derartige Anzetg»

«höre« w dm J«se«ate»teil des Blattes. -- Fragen, welch«

»«»te« Chiffre" erscheinen sollen, wolle ma» M Ttê> I»

Marke« (sür Zusendung der Offerten) beilege«.
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78V. Wer hätte einen gut erhaltenen Warmwasserheizkessel

mittlerer Größe billig zu verkaufen? Gefl. Offerten mit System-

und Preisangabe unter Chiffre L 780 an die Expd.
781. Wo wäre eine gebrauchte, kombinierte Kreissäge-,

Kehl- und Bohrmaschine für Fuß- oder Handbetrieb zu kaufen.

Offerten mit äußerster Preisangabe an Josef Giger, Sägem mm

Holzhandlung. Entlebuch.
78Ä. Wer hätte eine Eisenblechröhre, 4—5 w lang, m

45 ora Lichtweite und 3—5 wm Blechstärke abzugeben? Offene

an Gebr. Wyß, Sägerei, Büron (Luzern).
78Z. Wer hätte zirka 400 gebrauchte Gasröhren von

bis 3'/-" abzugeben und zu welchem Preise? Offerten an st!'
fach Nr. 17611, Brugg (Aargau). ^784. Wer hätte einen kleinern, gebrauchten DaMpM
(ohne Eimnauerung) von zirka 8 Atm. Arbeitsdruck zu veriaus

Offerten mit Angabe der Hauptdimensionen an Postsach Nr. 1«, '

Brugg (Aargau). ^785. Wer hätte alte, gebrauchte Blechtafeln, event. «
blech, zum Bretter decken billigst abzugeben? Offerten

Chiffre H 785 an die Exped.
78V. Welches Holzgeschäft liefert sofort prima Ow"

dürre Föhrenbretter für Glaserarbeiten in Dicken von Ip i
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